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Hgebürgermeis ter Kozich in Favoriten!

In 7 Monaten 2ahn Mal so viel Sport Investitionen als in 1* Jahren

des Systems
sssssssssta

Montag sprach Vizebürgermeister S A- Brigadeführer Kozich . zum dritten

Mal in einer Ortsgruppenversammlung und zwar in den Kos ans älea in Favori¬

ten . Wieder beschäftigte sich der Redner mit den giessen Aufgaben , die

r Gross - Y ien äLs Mittlerin des Reiches nach dem Südosten in Zukunft zu

bewältigen haben wird . " Der Rhein - Main - Donau - Kan al wird bis I9I4 . 5 fertig

sein und wir hoffen , dass bis dorthin auch der Donau - Oder - Kanal fertig

ist , der durch die Eingliederung des Budetenlandes aktuell geworden ist.

Wenn ^ eichswirtschaftsminister Funk auf seiner Rückkehr von Ankara,

Sofia und Beogrand erklärt hat , dass Deutschland bereit ist , die Boden -*

schätze und Agrar Produkte dieser Bänder aufzunehmen und r ien der grosse

Umschlagplatz im Herzen Europas werden soll , dann können sie sich vor¬

stellen , dass unsere Vaterstadt einen wirtschaftlichen Aufschwung sonder¬

gleichen erleben wird ; dann können sie sich aber auch leicht ausrechnen,

dass die Versprechung des Nationalsozialismus , in kürzester Zeit keine
*

Arbeitslosigkeit mehr zu dulden , buchstäblich in Erfüllung gehen wird . Die-

jenigen aber , die nicht arbeiten wollen , werden wir an gesunden und lufti¬

gen Orten auf bewahren . "

Einen breiten Raum seiner ' Ausführungen widmete Vizebürgermeister

Kozich au ^h den grossen Aufgaben der Partei , die in unermüdlicher Klein¬

arbeit die Weltanschauung von Blu - tund Boden und die Idee der Volksgemein¬

schaft in die breiten Mascen hineintragen und so letzten Endes mithelfen

muss , das ewige Leben des Vwlkes zu garantieren .
'Venn man bedenkt , dass

es vor einigen Jahren noch eine beachtliche Angelegenheit war , in diesem

Saale eine Bezirksversammlung abzuhalten und wenn heute drei Ortsgruppen

diesen Sali bis auf das letzte Plätzchen füllen , dann muss man sagen:

die Partei hat eine gewaltige Arbeit geleistet , und sie modelt und formt

die Menschen , auch wenn diese nichts davon spüren . "
" Nicht nur national ; sondern vor allem auch sozialistisch

In diesem Zusammenhang erörterte Pg . Kozich aich die Arbeiterfrage'
;>( *

und führte dazu aus : " lag aein
(

dass der einander der andere Unternehmer

in einigen Jahren immer noch keine Spur dieser Bearbeitung durch die Par¬

tei ' ? dem Verhalten seiner Gefolgschaft gegenüber zeigt . Dann werden

wir ihm mit anderen Mitteln beibringen müssen , dass wir eine reine Ar¬

beiterpartei sind . Die Betonung im Namen unserer Partei liegt gleich
schwer auf f naticnalund T SozialistIsch ’ J Die Zeiten des blossen Na¬

tionalismus sind vorüber , in denen man seine nationale Oresinnung durch
4

das Tragen von Rauschebärten bekunden zu müssen glaubte , oder indem

man beim Anstossen mit den Bierkrügeln Statt * Prost ’ »Heil * sagte . Y as

für uns in nächster Zelt von Nichtigkeit ist, ist die Lösung des sozia¬

len Problems.
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nWas auf dem Gebiete des Bauwes ens in dieser Frage zu leisten sein

wird , dafür wird die nationalsozialistische Stadtverwaltung ein - und an¬

tret enl Innerhalb von 4 Jahren werden wir die dichtbevölkerten Gebiete

Unserer Stadt ausgesiedelt haben und so die Voraussetzungen schaffen,

dass eine gesunde Jugend heranwächst . Wir erziehen heute schon unsere

Jugend gesund.
ij. 00 . 000 Reichsmark für Schulturnsäle

.Als Sportreferent der Stadt Vien kann ich ihnen mit teilen , dass

die Gemeinde seit der Machtübernahme zehnmal so viel Geld für sportliche

Zwecke in ve stiert hat , wie die Gemeindeverwaltung des Herrn S P hmitz in

den letzten vier Jahren . Vir haben in kürzester Zeit allein für Schulturn-

säle Ii. oo » ooo Reichsmark investiert und glauben , diesen Betrag ruhig ver¬

antworten zu können , i » ; r ■■ ■it • '
* <5 . 1 *it ? * a • * . 1 ■ : »n b ru - \ *r v" -

’ ~

l y j m , weil er mit dazu beitragen wird , der Tuberkulose

in Wien Herr zu werden . ” Vizebürgermeister Kozich schloss seine Rede mit

der Versicherung , dass auch die nationalsozialistische Stadtverwaltung
in all ihrem Tun sich von dem Wort leiten lassen wird , das auf den SA-

Dolchen eingraviert ist : 11 / lies für Deutsch ! and 1n

Strassenbahntarife für eingemeindete Orte ab 2l| . Oktober

Zu den heute früh veröffentlichten Mitteilungen über die neuen

Strom - , Gas - , Nasser - und Strassenbahntarife in den eingemeindeten Ort¬
schaften Gross -Wiens teilt die Pressestelle der Stadt Wien mit , dass in

den Orten Maria - Inzarsdorf . , Modiing und Wiener Neudorf nicht der G astarif

sondern die Wasser gebühr an den Wiener Preis angeglichen w urde.
Die neuen - S trass -enbähntarif a treten Montag , den 2ii . Oktober , in

Kr af t.

Ausgestaltung des Weghuberparkes

Bei der Neugestaltung des Deutschen Volkstheaters wird nunmehr
auch an die Versetzung des Raimund - Denkmals geschnitten,um dort Raum
für eine grosse Freitreppe und Terrasse zu gewinnert»

Durch diese bauliche Veränderung wird der G& 9 amte indruck des
Theaters bedeutend erhöht,denn die vordere Fassade des Hauses wurde
bisher durch die Bäume um das Raimund - Denkmal verdeckt - » Da .s schone F enk
mal unsere graossen Wiener Dichters soll jedoch nicht n^ diesen
Erwägungen seinen Platz räumen,sondern in dem anschliess endoja W eghut er -,

eine gärtnerisch neuausgest altete , s t immungsvolle Umgebung - erhalten.
Durch die Entfernung einiger grosser Bäume aus dem Weghubefpark set 11

berdiis die herrliche Fassade des Palais der ungarischen Garde,eines
rachtbarockbaues von Fischer von Erlach , wie der zur vollen Geltung kom-

^

und den architektonischen Hintergrund für "5 den neuen Ehre ^ Pi atz
Ferdinand Raimunds bilden.
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Mit dieser Verfügung dos Bürgerin 9 isters von ^' ien erhält die
s tadt an Stelle eines bisher völlig verwahrlosten Platzes eine neue
prächtige Parkanlage.

Bürgerm eisterDeubacher bei der Feior des ^ onzerthauses t
"Wien - die erste Musikstadt der deutschen Nation und der Vh3 iti n

Der Dienstag nachmittag im Mozarts aal des Wiener Kpnzert-
£ i^ 3 '33 3 tatt gefundene *. Vorfeier anlässlich des 25 .jährigen Bestandes
des . Diener Konzerthauses wohnten u . a . der Bürgermeister der ü tadt ftien
Dr . ing . Neubacher und Vizebürgermeister Ing. Blaschke * ei.

Bei dieser Gelegenheit hielt Bürgermeister Neubacher eine
^ spräche > in der er seiner besonderen r reude Ausdruck gab,dem Wiener
Konz er th aus anlässlich seines Goburts tages die Glückwünsche der Stadt
~ --VJ

,
n

. Garbringen zu können . ’^Dieses Haus steht und wirkt nunmehr ein
Vierteljahrhundert , sagte er. n Die Tätigkeit dieses Hauses nahm ihren
Ausgangspunkt in den letzten Jahren des Friedens,in einer Doit,die hinter
uns liegt wie ein ferner ’LraumrFs erlebte den Krieg,die furchtbaren Nöte
dir Nation,die Zeit minderer ihre und minderen Aechts,den Aampf um die
Freiheit,den Aufmarsch der Bewegung ^dolf Hitlers und die Schaffung des
Reiches der Deutschen . In all dieser sturmbew igten *oit wurde in diesem
Hause edle Musik gepflegt und zehntausende haben hier,auf die Sorgen des
Tages und der Epoche vergessend,hineingefunden in das erhaben * n eich der
Toni.

Wir alle
f * rt, w aie hat eine

glauben an diese D tadt l
, fuhr der Bürgermeister von Wien

zweitausendjährige Geschichte und sie wird auf Grund
ihres unveräusserlichen geopolitischen und historischen Hanges noch Jahr¬
tausende weiterer Geschichte an ihre bisherige anschliessen . Sie wissen,
dass wir die *ufgaben,die uns die Verwaltung der ö tadt gestellt hat,mit
einem absoluten Optimismus in Angriff genommen haben . Erst in den letzten
Tagen haben

k wir weit aus schauend die neuen Grenzen für unseren Aufbau ge » t
steckt und grosse ^ inge verwirklicht . Aber wir sind uns auch der Tatsache
bewusst,dass sich unsere Aufgabe nicht erschöpft in dem Vollbringen der g
waltigen technischen Projekte,die v # r uns stehen . Wir sind uns der grossen
ku lturellen und küns tlarischen Würde dieser Stadt und vor allem auch der
Aufgabe bewusst, 3 inen erhabenen Titel dieser Stadt zu verteidigende
— 3 Mus ikstadt der deutsch en Nation und der ^ elt zu sein. 11 ( Stürmiseher»
Beifall)

. . .
Zu* dieser Aufgabe haben wir hier eine ganz besondereAtmosphäre , üs wäre ein übaraus interessanter Vorwurf für einen bedjutendendieser wienerischen Musikalität näher nachzuspüren . Ist

3 s dir trom,der uns in die * erne weist,das Zusammenspiel von Voralpen,
t m 3 und ass er . Sind js die nahen Volk irgr mzen , das Wissen um f r imde

S
* J Ahrhundertaalte fc‘ ege ?Wir wiss in nur eines « Auch

? ^
Cht odm purzelt haben,haben hier den Antriebund di 3 Kraft zur Schaffung ihrer tferke gefunden . Und wir wissen,dass js^ f ^ abe und unser 3 Pflicht ist,die Unwägbarkeit dieser Atmesphäreverständnisvoll und mit ührfurcht zu betr j

~
n '
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